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Die „Parteien sind am Ende“ – so ist das einschlägige Kapitel meines Buches „Die
Revolution ist fällig“ überschrieben, an dessen Schluss-Redaktion ich gerade sitze. Die für
die Nominierung von Olaf Scholz zum Kanzler-Kandidaten bei der nächsten Bundestagswahl
passende Zwischenüberschrift lautet: fremdbestimmt. Fremdbestimmt ist auch die
geschlossene Abstimmung der Gremien Parteipräsidium und Parteivorstand. Denn man
kann einem solchen Kandidaten nicht geschlossen zustimmen, wenn man noch
einigermaßen bei Verstand ist und nicht nur den Finger in den Wind hebt. Die Sache und
auch unabhängiges Nachdenken der Mitglieder der SPD hätten nicht für diesen Kandidaten
gesprochen. Für ihn sprach aber die Mehrheit der meinungsbestimmenden Medien. Und
das ist heute entscheidender als sachliche Erwägungen darüber, was im Lande notwendig
ist und übrigens auch noch darüber, was einer politischen Bewegung wie der
Sozialdemokratie gut täte und angemessen wäre. Albrecht Müller.

Olaf Scholz war Generalsekretär der SPD, als die Agenda 2010 realisiert wurde. Er war mit
dabei, als die Beteiligung am Jugoslawien-Krieg 1999 unter sozialdemokratischer
Regierungsführung entschieden worden ist. Nirgendwo gibt es ein sozialdemokratisches
Profil, das diesen Politiker auszeichnet. Jene Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten,
die wenigstens ein bisschen Hoffnung mit den neuen Vorsitzenden verbunden haben, sind
durch diese Entscheidung abgrundtief enttäuscht.


